
Zu diesem Heft

Lange Zeit hielt man die «che-

mische Sprache» bei Pfl anzen 

für die einzige Form der Sig-

nalübertragung. Ein schnelle-

rer Weg schien nur bei karnivoren Pfl anzen Sinn 

zu machen, die ihre Fallen hinter ihrer Beute zu-

klappen müssen. Doch inzwischen wurden auch 

in den Blättern von Nutzpfl anzen Spannungsän-

derungen gemessen, die sich mit einer Geschwin-

digkeit von 5 bis 10 Zentimeter pro Minute über 

die Zellmembranen ausbreiten. 

Wurzelzellen vom Mais erzeugen nicht nur stän-

dig Aktionspotenziale, sondern scheinen sogar 

ihre elektrische Aktivität zu synchronisieren: Zwi-

schen Phasen, in denen an verschiedenen Stellen 

der Wurzelspitze gleichzeitig Aktionspotenziale 

entstehen, herrscht eine mehrsekündige wurzel-

weite Funkstille. Es wird spekuliert, dass die Zel-

len auf diese Weise beispielsweise Transportvor-

gänge koordinieren. Besonders schnell reagieren 

Maiswurzeln auf Änderungen ihrer Lage: Bereits 

zwei Sekunden danach lassen sich mit empfi nd-

lichen Messinstrumenten erste Reak tionen nach-

weisen. Die hohe Geschwindigkeit spricht für eine 

elektrische Signalübertragung.

Oft werden Pfl anzen gewaltig unterschätzt – ganz 

bestimmt tun das auch die meisten Jugendlichen. 

In der Schule wird mit Pfl anzen gerne experimen-

tiert, weil sie im Allgemeinen leicht zu beschaf-

fen, günstig im Unterhalt und Versuche ethisch 

unproblematisch sind. In diesem Heft haben wir 

Aspekte aus dem Pfl anzenleben zusammenge-

stellt, die Vorurteile gegenüber den «langweiligen» 

Pfl anzen widerlegen. Die Unterrichtsmodelle lie-

fern beispielsweise Antworten auf die Fragen, wie 

Wasser in 100 Meter hohe Bäume kommt, warum 

Kleeblätter schlafen gehen und was Taupfl anzen 

vom Insektenfang haben, obwohl sie keine Ver-

dauungsenzyme produzieren. 

Im KOMPAKT Unterricht Biologie 356 fi nden junge 

Pfl anzenforscher weitere Informationen, Beobach-

tungsaufgaben und Versuchsanleitungen zu den 

Merkmalen und zur Lebensweise von Pfl anzen, 

die das Klischee vom «leblosen Begleitgrün» 

infrage stellen und das Image der grünen Lebe-

wesen um uns herum aufpolieren.
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 2 Wie Pfl anzen funktionieren
 Auf einen kurzen Nenner gebracht sind 

 Pfl anzen «festsitzende, nachwachsende 
Lichtfänger mit Durchfl usssystem». Im 
Gegensatz zu dem, was viele Jugendliche 
denken, sind Pfl anzen weder bewegungs- 
noch sprachlos, und sie nehmen Licht, 
Schwerkraft, Berührungen und chemi-
sche Reize wahr. 

17  Wassertransport in Bäumen
 Bis maximal 130 m können Bäume hoch 

werden – da rüber hinaus können weder 
Transpirationssog noch Kohäsions-, Adhä-
sions- und Kapillarkräfte die Wassersäule 
in den Leitungsgefäßen aufrecht erhal-
ten. Ohne diese Mechanismen würde 
der Luftdruck die Wasserversorgung 
bereits in 10 Meter Höhe zum Erliegen 
bringen.

30 Warum bewegen sich 
Pfl anzenblätter im «Schlaf»?

 Mit Einbruch der Dämmerung stellen sich 
die Fiederblätttchen des Klees senkrecht. 
Bereits Darwin vermutete darin einen 
Frostschutz und prüfte seine Hypothese 
im Experiment. Dessen Durchführung 
gibt allerdings Wissenschaftlern und Schü-
lern Anlass zur Kritik.

36 Karnivorie – Beutefang bei Pfl anzen
 Da, wo Mangel an Nährmineralien herrscht, 

verkehrt sich das gewohnte Verhältnis 
zwischen Pfl anze und Tier ins Gegenteil: 
Die Pfl anze wird zum «Jäger», das Tier zu 
ihrer Beute. Die Schülerinnen und Schüler 
vergleichen die Erregungsleitung bei Tier und 
Pfl anze, weisen auf den Blättern des Sonnen -
taus Verdauungsenzyme nach und gehen der 
Frage nach, aus welchen Vorstufen sich die 
Karnivorie bei Pfl anzen entwickelt haben kann.

45 Pfl anzenfresser in der 
afrikanischen Savanne 

 In den afrikanischen Savannen leben zahlrei-
che herbivore Huftiere. Konkurrenz wird durch 
Bevorzugung unterschiedlicher Pfl anzenteile 
und Fraßhöhen weitgehend vermieden. Unter-
suchungen haben aufgedeckt, wie die Regen-
zeiten und die zwischenartliche Konkurrenz das 
Futterangebot und die Populationszahlen der 
Pfl anzenfresser beeinfl ussen.
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